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Für die Redaktion verantworklich
J V Dr A Borſt in Halle
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Saale Zeihn
Der Bote für das Saalthal

Einundzwanzigſter Jahrgang

Politiſche Ueberſicht
ueber den Stand der italieniſchen Miniſterkriſis

wird aus Rom unterm 12 d gemeldet Der Popolo Romano
der Anſicht ein Miniſterium unter dem Vorſitze des Grafen

Robilant ſei un wahrſcheinlich Wahrſcheinlicher ſei ein neues
Kabinet Depretis Robilant dürfte alsdann mit den ihm er
ebenen Elementen zur Verſtärkung der Majorität und zur

Erweiterung der parlamentariſchen Baſis beitragen Die
Opinione meint als Graf Robilant von einer Demiſſion

ſprach hätten Depretis und ſeine Kollegen in loyaler Weiſe
erklärt gleichfalls zu demiſſioniren und der Krone gerathen
eine Kabinet Robilant zu bilden welches ſie unterſtützen
würden Mithin ſei klar daß die Krone auf den einmüthigen
Rath der zurücktretenden Miniſter ſowie faſt aller in den
letzten Tagen g Rathe gezogenen politiſchen Perſönlichkeiten
dem Grafen Robilant die Bildung eines Kabinetes über
tragen werde Obgleich die Opinione die Hoffnung aus
ſpricht Graf Robilant werde den Aufmunterungen der Krone
und den Bitten ſeiner Kollegen ſowie faſt aller politiſchen
Perſönlichkeiten des Parlaments nachgeben glaubt das Blatt
doch an der Annahme ſeitens Robilant s zweifeln zu ſollen
Wenn auch ein Kabinet Robilant den ſehr ernſten politiſchen
Bedürfniſſen Jtaliens genau entſprechen würde da die
Majorität und die mit ihr weſentlich übereinſtimmende Diſſi
dentenfraktion eine große Mehrheit in der Kammer bildeten
ſo müßte Graf Robilant falls er die Bildung eines Kabinets
ablehne dem Könige eine mit der v eines Kabinets zu
betranende Perſönlichkeit nennen Schließlich ſpricht die
Opinione die Hoffnung aus die drei Notabilitäten der

Situation Depretis Robilant und Rudini würden in ihrem
Patriotismus Mittel und Wege ſinden um aus einer Kriſis
herauszukommen welche die vitalſten Intereſſen des Landes in
Mitleidenſchaft ziehe

Jn den Erläuterungen von welchen das außerordent
liche Einnahme Budget Belgiens begleitet iſt heißt eshinſichtlich der für das Krie Sminſſterium verlangten Kredite

900,000 Fres würden zur Vervollſtändigung der Forts von
Rupelmonde 617,000 Fres zur Vervollſtändigung des Forts
Schooten und 1,000,000 Fres für die Fertigſtellung der drei
Redouten in dem Küſtengürtel verwendet werden ferner ſeien
1,200,000 Fres für die Ausrüſtung der Forts Mervren
Zwyndrecht Cruybeke und Waelhem erforderlich 8 Millionen
werden für eine Reihe von Befeſtigungsanlagen an der Maas
verlangt Die alten Forts von Lüttich und Namur ſollen
demolirt und durch ſehr feſte aber der Ausdehnung nach kleine
Werke erſetzt werden welche nur eine geringe Beſatzung er
fordern Die Arbeiten an der Maagslinie werden 24 Mill
Fres koſten für dieſes Jahr ſoll aber nur ein Drittel dieſer
Summe beantragt werden Zur Beſchaffung neuer Gewehre
für die Jnfanterie ſind 15 Mill Fres erforderlich wovon im
laufenden Jahre 5 Millionen gefordert werden Außerdem iſt
noch für die Neugusrüſtung von 20 Batterien Artillerie vor
zuſorgen Weitere Kredite werden dann noch für Kaſernen
und für Bekleidung der Truppen verlangt

Der St Petersburger Korrefpondent der Times ſchreibt
Die Einberufung der ruſſiſchen Reſerviſten für

eine kurze Uebung wie ſie die Dienſtordnung vorſchreibt er
folgt dieſes Jahr zum erſten mal Das Datum iſt noch nicht
feſtgeſetzt jedoch werden zuerſt die 100,000 Mann zählenden
Reſerviſten einberufen werden welche nur ein Jahr gedient
haben Dem Kriegsminiſter ſind zu dem Zwecke 825,000 Rubel
zur Verfügung geſtellt worden Der Korreſpondent theilt
ferner eine Stelle aus einem Schreiben mit welches er von
einem der erſten ungariſchen Staatsmänner erhalten hat
Dieſelbe lautet

Europa kann auf zweierlei Weiſe den Frieden behalten
Erſtens indem ein Kongreß der Großmächte einberufen wird
zum Zwecke allgemeiner Abrüſtung oder durch Abſchluß eines
offen erklärten Schutz und Trutzbündniſſes zwiſchen England
Deutſchland OeſterreichUngarn und Jtalien Der erſtere Plan
läßt ſich kaum verwirklichen Er würde den Krieg nur auf
wenige Monate beſchwören da der Kongreß ſicher auseinander
gehen würde ohne etwas ausgerichtet zu haben Der zweite
Gedanke aber ließe ſich ausführen wenn England wollte
Vielleicht wäre Lord Salisbury der die Dinge von einem ſehr
hohen Standpunkte aus betrachtet und ſich von großen Priuzipien
leiten läßt Willens aber der Parteiegoismus Jhrer Radikalen
macht es irgend einem engliſchen Miniſterium ſchwer ein
Bündniß zu ſchließen Jm gegenwärtigen Falle kommt auch
noch dazu daß die Radikalen indem ſie gegen die Erhaltung
des europäiſchen Friedens wirken Englands Handelsintereſfen
fördern Ein europäiſcher Krieg welcher alle Fabrikation auf
dem Kontinent lahm legen würde würde England zum univerſellen
Markte machen Man ſieht das ſehr wohl in allen Jhren
großen Städten ein und deshalb wird die wichtige Stimme
Jhres Landes nicht im Jntereſſe des Friedens ertönen Jm
kritiſchen Augenblick wird England ſich ganz ruhig verhalten
die Arme kreuzen ſein Schwert verſtecken und ſich auf niemandes
Seite ſtellen Dann muß der Krieg ausbrechen Sie werden
dadurch reich während jede andere Nation zerfleiſcht wird und
verarmt
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Kleinere telegravhiſche Mittheilungen
New York 12 Febr Der Streik der Kohlen undFrachtve rlader bei den Eiſenbahnen und Schiffen iſt beendet
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Dentſches Reich
Berlin 13 Febr Se Maj der Kaiſer verblieb während

der geſtrigen Abendſtunden in ſeinem Arbeitszimmer und er
ledigte Regierungsangelegenheiten Die Kaiſerin hatte ſich da

egen am Abend nach der Kaiſerin AnguſtaStiftung in Charlotten
urg begeben woſelbſt ſie längere Zeit verweilte Später nahmen

die Majeſtäten den Thee allein ein Heute vormittag arbeitete
er Kaiſer zunächſt längere Zeit allein nahm alsdann den Vor

gegen und empfing den Kommandanten von Berlin Generalmajor
und General Adjutanten v Derenthall ſowie ſpäter den Kultus
miniſter D v Goßler Um 2 Uhr unternahm der Kaiſer eine
Spazierfahrt und hatte nach der Rückkehr eine Unterredung mit
dem Staatsſekretär des Aeußern Grafen Herbert Bismarck
T Um 5 Uhr fand bei den Majeſtäten im engſten Familienkreiſe
Tafel ſtatt an welcher der Kronprinz und die Frau Kron
prinzeſſin nebſt den Prinzeſſinnen Viktoriga Sophie und Mar

garetbe der Prinz Wilhelm die Prinzeſſin Friedrich Karl die
Erbprinzeſſin von Meiningen und der Prinz und die Prinzeſſin
Friedrich von Hohenzollern theilnahmen Der Kronprinz und
die Frau Kronprinzeſſin gaben geſtern dem Herzog und der
Herzogin Max Emanuel in Baiern bei deren Abreiſe von Berlin
bis zum Bahnhof das Geleit Am heutigen Sonntag vormittag
war die geſammte Kronprinzliche Familie zum Gottesdienſte
in der hieſigen Garniſonkirche anweſend Nach der Rückkehr von
dort empfing der Kronprinz den General Gartenintendanten
Grafen Perponcher und ſpäter den Staatsminiſter Dr Lucius

Wie man der Nat Ztg aus Petersburg vom 10 d
berichtet iſt in den letzten Tagen ein ungemein freund
ſchaftlich gehaltenes Schreiben des Czaren an
Kaiſer Wilhelm abgegangen

Jn Anknüpfung an frühere Mittheilungen ſind die B P
in der Lage zu berichten daß in der Zeit vom 30 Januar bis
5 Februar d J im ganzen 307 Wagenladungen Bretter
und Balken über die elſaß lothringiſchen Grenz
ſtationen nach Frankreich ausgeführt worden ſind
Hiervon entfallen u g auf Nanch 91 Toul 66 Luneville 15
Saint Dié 11 Arches 4 St Michel 9 Commercy 15
Belfort 12 Verdun 17 Wageu Wir ſind in der Lage
dieſer Meldung hinzufügen zu können daß demnächſt auch die
Bretter welche die offiziöſen B P den Wählern vor
den Kopf binden möchten zur Ausfuhr gelangen ſollen Es
handelt ſich dabei um ein etwa gleich großes Ouantum als
das obige

Herr Domkapitular D Moufang hat an den Rhein
Kur folgendes Schreiben gerichtet

Von befreundeter Seite bin ich benachrichtigt daß in Jhrer
Zeitung ſich über meine Stellung zum Septennat eine Bemerkung
findet welche übel gegen mich gedeutet werden könne Jch ſäume
darum nicht Sie zu erſuchen folgende Erklärung alsbald in Jhrem
Blatte zu veröffentlichen Sowohl im Jabre 1874 als auch in
1880 habe ich gegen das Septennat geſtimmt in namentlicher

iſt Jn 1887 habe ich ſowohl als Mitglied in der Militär
Kommiſſion als auch im Reichstag ſelbſt gleichfalls meine Stimme
dagegen abgegeben Dabei habe ich durch die Bewilligung der
ganzen Regierungs Forderung quf 3 Jahre meine Vaterlandsliebe
bekundet und zugleich meine gewiſſenhafte Aufrechterhaltung der
Reichsverfaſſung und der Rechte des Reichstags ſowie meine
pflichtmäßige Fürſorge für die Rechte und Jntereſſen des Volkes
bethätigt Jnzwiſchen hat mich nichts zu anderer An
ſchauung gebracht und im vollen Einverſtändniß mit
meinen Wählern hoffe ich veim Zuſammentritt des
neuen Reichstags in Konſequenz mit mir ſelbſt und im
Anſchluß an eine noch größere Majorität das Votum
vom 14 Jannar wiederholen zu können

D Chr Moufang Domkapitular

Aus Kapſtadt 10 Jan meldet man nun poſitiv daß
F A E Lüderitz bei dem Verſuche in einem offenen Boote
die Reiſe von der Mündung des Oranjefluſſes nach Angra
Pequena zurückzulegen verunglückt iſt Ueber den Verlauf

Kapland vom 14 Jan
Ende Mai 1886 traf Hr F A Lüderit der Begründer der

erſten deutſchen Kolonie in Süd Afrika ausgerüſtet mit allem
zu einer Erforſchungsreiſe Nothwendigen hier in Kapftadt ein
in der Abſicht Groß Namaqualand einer genaueren Unter
ſuchung in Bezug auf ſeine mineraliſchen Hilfsquellen zu unter
iehen Am 7 Juni ging Hr Lüderitz auf dem ihm gehörigen

choner Meta von Kapſtadt in See nach Angra Pequena
wo er am 13 Juni eintraf Hr Harry Eſſelin aus Baſel
gebürtig der mit Herrn Lüderitz aus Europa gekommen war
ſein Reiſebegleiter und beabſichtigte Hr Lüderitz Hrn Eſſelin
auch bei ſeiner Erforſchungsreiſe ins Jnnere mitzunehmen er
engagirte zu demſelben Zweck Bergmann Hoskins ſowie den
Steuermann des oben erwähnten Schöners Meta Hrn J
Steingröver aus Eſſen gebürtig Nach einem längeren Aufent
halt in Angra Pequena brach die Geſellſchaft Mitte Auguſt
nach Bethauien auf wo man eine größere a Hottentotten
mit ihren Wagen engagirte und ſich alsdann ſüdwärts wandte
zur wie ſchon oben bemerkt Erforſchung der Mineralquellen
des Landes und um außerdem den Oranfefluß an deſſen
Mündung ſich eine große Stromſchnelle perdeh in betreff
ſeiner Schiffbärkeit zu unterfuchen Hr F A Lüderitz hatte
zu dieſem Zwecke mehrere größere Berthon ſche Kanvasboote
aus Europa mitgebracht die in Nabasdrift ins
wurden und ging von da ab am 20 Sept die Reiſe zu Waſſer
weiter bis Ariesdrift wo man nach 27 Tagen ankam Während
dieſer Zeit wurden 52 Stromſchnellen paſſirt bei deren jeder
die Boote aus dem Waſſer genommen und am Ufer entlang
getragen werden mußten jedoch bewährten ſich die Boote bis
zur Ankunft in Ariesdrift ausgezeichnet Nachdem Hr Lüderitz
die Herren Eſſelin und Hoskins in Ariesdrift zurückgelaſſen
hatte beſchloß er mit dem Steuermann Hru Steingröver
ſelbſt die Reiſe von Ariesdrift näch Angra Pequena in dem
größten der mitgenommenen Kanvasboote zu Waſſer anzutreten
da eine Rückreiſe den Oranjefluß ſtromaufwärts mit zu viel
Schwierigkeiten verknüpft geweſen wäre Jn einem unterm
19 Sept aus Port Nolloth datirten Brief benachrichtigt Hr
Lüderitz die ar Aw Rouſſow Co in Kapftadt von
der ausgeſprochenen Abſicht die Rückreiſe zur See die Küſte
u zu machen und theilt gleichzeitig mit daß er ſich eine

Anzahl von Hottentotten zum Tragen des Bootes Proviantes
und Gepäckes engagirt habe und hat ſich Hr Lüderiß mit Hrn
Steingröver nach Ausſage dieſer Hottentotten am 22 Sept in
Alexandrabai 140 Meilen Seemeiken ſüdlich von Angra
de eingeſchifft Dieſer Brief des Hrn Lüderrtz an die

erren Poppe Ronſſow Co iſt fein letztes Lebenszeichen
da nach dieſer Zeit jede Nachricht über die Reiſenden fehlt

trag des Ober Hof und Hausmarſchalls Grafen Perponcher ent

der letzten von ihm unternommenen Expedition berichtet das

aſſer gelaſſen
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Abſtimmung wie aus den ſtenographiſchen Berichten zu erſehen

wieder abgegeben worden Der
daraus man ſcheine von der Einführung des kurzen Seitengewehrs
Abſtand nehmeu zu wollen

Liebknecht
zuge von Sachſen angekommen und ſchon um 11 Uhr wurde ihm
der Ausweiſungsbefehl zugeſtellt mit der Bemerkung daß er
Offenbach bis 1 Uhr verlaſſen müſſe
von mehreren Parteigenoſſen zu
Liebknecht kandidirt im Wahlkreiſe Offenbach

Inſerate
n oder deren Raſſm

mit 20P Halle mit 5Pfg berechnet
und in Expedition von unſeren
Annahmeſtellen und allen Annoncen
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weitere Verhaltungsmaßregeln von Angra Pequena aus zu
warten erhielten Anfang Dezember einen Brief von Hrn Jo
Müller Generalbevollmächtigten des Hrn Lüderitz in dem
derſelbe ſich bei den obigen Herren a dem Verbleib des
Hrn Lüderitz erkundigt er habe ſeit dem Abgange der Expedi
tion keine weiteren Nachrichten von denſelben erhalten und ſei
einigermaßen über das Schickſal der Reiſenden beunruhigt
Dieſer Brief gelangte durch einen Landboten in die Hände des
ger Eſſelin und war datirt vom 20 Nov Da Hr Lüderitz

i ſeinem Scheiden aus Ariesdrift Hrn Eſſelin gegenüber ge
äußert hatte daß er innerhalb 6 Tagen in Angra Pequena
n werde befürchtete Hr Eſſelin nicht mit Unrecht daß die

Reiſenden verünglückt ſeien Er brach deshalb ſofort um Nachforſchungen anzuſtellen nach Port Nolloth auf und kam von
dort am 12 Dez hier in Kapſtadt an Hr J Müller der
am 25 Nov ein Schreiben der Herren Poppe Ronuſſow Co
erhalten hatte das ihn von der Abreiſe des Hrn Lüderitz von
Alexandrabai in Kenntniß ſetzte traf nun ſeinerſeits alle mög
lichen Arrangements zum Aufſuchen der Vermißten er ſandte
ſofort eine wohlausgerüſtete Expedition unter Befehl des Hrn
Heßlein eines Angeſtellten des Hrn Lüderitz ins Jnnere mit
dem Auftrag bis nach Ariesdrift vorzudringen während er
ſelbſt ſich auf dem Lüderitz ſchen Schooner Meta am 6 Dez
auf den Weg machte um längs der Küſte Nachforſchungen an
zuſtellen Am 23 Dez traf Hr Müller in Port Nolloth ein
ohne die geringſte Spur von den Vermißten gefunden zu haben

Port Nolloth aufs Bereitwilligſte vom Hafenmeiſter Kapt
Carſtens und der Tape Copper Mining Company unterſtützt
machte ſich Hr Müller zu Pferde auf den Weg um auch längs
der Küſte noch nach den Vermißten zu ſuchen und ſo keine
Vorſicht außer Acht zu laſſen leider aber auch ohne jeden Er
folg Jn Alexandrabai traf Hr Müller mit Hrn Heßlein zu
ſammen und die gemeinſchaftlich eingezogenen Erkundigungen
machten es zur Gewißheit daß Hr Lüderitz mit dem Steuer
mann Steingröver ſich zuſammen in Alexandrabai auf dem
mitgenommenen Kanvasboote eingeſchifft hatten Am 30 Dez
kam Hr Müller in Port Nolloth wieder an und ging
nun auf einem von Angra Pequena mitgenommenen Wal
fiſchboot das zwei waſſerdichte Kompartements hatte
daran noch einmal die Küſte genau zu unterſuchen
und keine Bucht und keinen Schlupfwinkel ununterfucht zu
laſſen Am 1 Jan 1887 verließ dieſes Boot Port Nolloth
Mittlerweile hatte auch Kapt Peterſen vom Schooner Sea
bird die Küſte und die naheliegenden Jnſeln erfolglos ab
eſucht Die Meta, die Port Nolloth am 28 Dez verließe am 5 Jan hier in Kapſtadt ein und ebenſo ein zweiter

Schoner Lila, beide ohne irgend einen Erfolg Die Lila
brachte noch Daken aus Angra Pequena mit vom 18 Dez aus
Walſiſchbai vom 22 Dez und Sandwich Harbour vom 28 Dez
wo man gleichfalls überall eifrigſt nach den Vermißten geſucht
hatte jedoch wieder ohne Reſultat Am 24 Dez machte ſich
Herr Eſſelin auf dem Schooner Louis Alfred auf den Weg
nach Angra Pequena um von dort einen letzten Verſuch zu
machen eine Spur der Vermißten zu finden und die Küſte bis
zum Oranjefluß abzuſuchen Es iſt ſomit nichts unverſucht ge
laſſen um Nachrichten über das Schickfal der Verunglückten zu
erhalten Auch die Möglichkeit daß dieſelben von einem vorüber
fahrenden Schiffe aufgenommen und gerettet worden erſcheint
ausgeſchloſſen denn von den bekannten vier kleinen Schoonern
abgeſehen verkehrten an der Küſte mit Ausnahme der von
Port Nolloth nach Swanſea mit Kupfererz verſegelnden Schiffe
keine Segelſchiffe Nach den Berichten des dortigen Hafen
meiſters iſt zwiſchen dem 6 Okt und 3 Nov v J aber kein
Schiff aus Port Nolloth abgegangen Die Dampfſchiffe welche
Ende Oktober und Anfang November jenen Theil der Küſte
mit einem Abſtand von auf jeden Fall über 100 Seemeilen
paſſirten haben längſt ihre Beſtimmungshafen erreicht Nach
Anſicht des Schiffers Bieſter Führers der Meta, iſt es mehr
als wahrſcheinlich daß der Untergang des Bootes bereits in
den erſten 24 Stunden nach Abreiſe aus der Alexandraba
erfolgt iſt Der Wind welcher bis zum 20 Okt Süd u
SüdSüdOſt war ſchlug an jenem Tage bei ſehr hoher See
nach Norden um ſo daß es einem keinen Boote gegen Wind
und See ankämpfend ganz unmöglich geweſen ſein muß ſeinen
Kurs nach Norden zu verfolgen

Das neue Jnfanterie Seitengewehr iſt von einem
Theile der Mannſchaften des Eliſabeth Regiments in Spandau

Der Anz f d Havell ſchließt

Der erite welcher von Offenbach ausgewieſen worden iſt
Derſelbe war am 13 d morgens mit dem Schnell

Liebknecht fuhr begleitet
Wagen nach dem Kreiſe Dieburg

Berlin 12 Febr S M Kreuzer Nautilus Komman
dant Kapitän Lieutenant v Hoven iſt heute in Honkong ein
getroffen

berufene Wählerverſammlung ſtatt die ſehr
auswärts beſucht war Nach Tages der Verſammlung ergriff
zunächſt Hr Kark Meyer aus
Einleitungsrede

ein dauerndes ſein müſſe daß es namentlich auch

e u neDie Wahlbewegung
Verſammlung liberaler Wähler in Könnern

D Könnern 13 Febr 1887
Geſtern abend fand hierſelbſt eine vom freiſinnigen Comite ein

zahlreich auch von

alle das Wort zu folgender

Meine Herren Als wir vor I Jahren im Herbſt 1885 in die
Landtagswahlen eintraten da haben wir uns des hochherzigen
Entſchluſſes des Hrn Faulwaſſer noch zu erinnern der bereit
willig genug war im Jnkereſſe des Zuſammengehens mit den
Nationalliberalen von einer Kandidatur Abſtand zu nehmen und
ſo war es denn möglich daß der Verſuch ein Zuſammengehenmit den Nationalliberalen herbeizuführen ſich verwirklichen ließ
Der liberale Wahlverein zu Halle bat damals den Nationel
liberalen von vornherein erklärt eine Vorausſetzung des vor
geſchlagenen Zufammengehens ſei die daß dieſes mee

auf dietagswahl übertragen werden müſſe Jch will nun zunächſt Jhnen
die Worte vorführen die damals Hr Profeſſor Haym hier in
dieſem Saale an derſelben Stelle geäußert hat Es war am
18 Okt 1885 da ſagte Hr Prof Ha

Aber unter dieſen Umſtänden gerade wollte ich meinerſeitsDie Herren Eſſelin und Hoskins welche von c Lü
re ten

feinem Weggange von Ariesdrift Ordre erh nen auf
ym hier

mit dem Bekenntniß nicht zurückhalten daß ich voll und ganz
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für jenes Kompromiß einlrete Jch weiß es ſehr wohl ich
bin nur Einer unter Vielen Allein manchem unter Jhnen iſt
es vielleicht bekannt daß ich ſeit ca 40 dern der dattonal
liberalen Fahne angehöre Niemand denke ich hat mich in
dem Verdacht extremen liberalen Anſchauungen zu huldigen
Noch immer habe ich in allen früheren Wahlverhandlungen
gegen jenen negirenden Liberalismus der ſich in der Oppoſition
als ſolcher geſiel ſcharf abgeſchnitten Darum gerade ver
zeihen Sie daß ich meine Perſon ſo ſtark ins Spiel bringe
glaubte ich der guten Sache das Zeugniß ſchuldig zu ſein da
ich in dem gegenwärtigen Kompromiß nicht eine Gefahrſondern einen Gewinn für die Intereſſen des gemäßigten

ſondern eine FörderungLiberalismus nicht eine Schädigungfür die ruhige d gedeihliche Entwickelung unſeres Staats

lebens erblicke
Und an einer andern Stelle ſagte er

Und ſo laſſen Sie uns denn meine Herren unſeren Bund
in aufrichtiger Freude der Wiederhegegnung und in Hoffnung
auf ein dauerndes Zuſammengehen ſchließen Denn Sie kennen
aus früheren Wahlakten die Grenze bis zu der wir imſtande
ſind mit Jhnen zu gehen und auch Sie haben uns Jhrerſeits
dieſe Grenze gegenſeitig bemerklich gemacht Jch würde den
diesmaligen Wahlvorgang zumal wenn er mit unſeren Siege
abſchlöſſe für das glücklichſte Ereigniß in dem hieſigen
olitiſchen Leben anſehen wenn er der Anfang einer beſtändigenWaſſen enoſſenſchaft würde Die Grundlage unſerer Verſtändi

ung iſt ſo zutreffend bezeichnet daß uns nichts verhindern
ollte ſie auch für die Zukunft für die aller Wahrſcheinlichkeit

nach ſehr ereignißreiche und gewiß manche Wendung bringende
Zukunft feſtzuhalten

Das m ſind die Worte mit denen Hr Haym als national
liberaler Sprecher hier das Zuſammengehen empfahl Er empfahl
es und ſtellte es hin als ein ſolches das über alle Ereigniſſe
hinaus ein dauerndes ſein müſſe und ſein ſollte Nun m
wir haben damals ſchon geſagt als gemeinſamer Kandidat würde
ſich vielleicht Hr Spielberg eignen der jetzt unſer Landtags
abgeordneter iſt Dieſes Anerbieten wurde denn auch ſofort von
den Nationalliberalen durchaus zuſtimmend entgegengenommen
es wurde uns offen und ehrlich erklärt auf dieſer Baſis würden
ſie auch in Zukunft mit uns zuſammen gehen können

Nun m als plötzlich vor einigen Wochen der Reichstag
aufgelöſt wurde aufgelöſt wurde in einer Frage die gar
nicht einmal bis zu Ende durchberathen iſt in einer
Frage von der es heute feſtſteht daß ſie ſchließlich
in einem bejahenden Sinne beantwortet wäre bei der aber gerade
Fürſt Bismarck glaubte in ſeinem Intereſſe nicht abwarten zu
ſollen bis das End Votum ausgeſprochen ſei ſondern glaubte
Vortheil zu haben wenn er vor Erlangnng eines Endreſultates
die Auflöſung herbeiführte ich ſage als dieſe Auflöſung aus
S war haben wir den Nationalliberalen ſofort geſagt
un iſt der Moment da jetzt wollen wir zuſammengehen und

nus auf Hrn Spielherg vereinigen Jch muß geſtehen daß die
Herren urſprünglich ſehr erfreut darüber waren dann aber haben
ſie uns etwa 8 Tage hingehalten und das Endreſultat war daß
ſie das Zuſammengehen auf Hrn Spielberg ablehnten nachdem
ſie bei ihm ausdrücklich angefragt ob er für das Septennat
Rimmen würde und nachdem und obwohl er erklärt hatte er
werde dafür ſtimmen Nun m wenn Sie an alles dies
zurückdenken ſo muß es Jhnen wohl ziemlich unfaßbar ſein wie
die Nationalliberalen ſich von neuem den Konſervativen in die
Arme werfen konnten Und m auch heute wird thatſächlich
bereits zugegeben daß dieſes Zuſammengehen mit den Konſer
vativen als ein ſchwerer Fehler erkannt wird Die Herren tragen
die Schuld daran wenn unſer Wahlkreis an die Konſervativen
verloren geht und die Herren werden es erleben daß ſie wenn
nach 3 Jahren wieder einmal die Gelegenheit gegeben iſt für die
Reichstagswahl einzutreten ſie als die einzigen Führer ohne
Truppen die Partei repräſentiren werden Sehr gut

M ſomit ſtehen wir denn nun wieder allein und wir
müſſen den Kampf wie er verlangt wird auch allein aufnehmen
und durchführen Welcher Kandidat wird uns nun entgegengeſtellt
Es iſt derſelbe den wir vor 3 Jahren ſchon bekämpft haben
Wir behaupten daß ein Beamter und mag er noch ſo hoch ſtehen
und noch ſo ehrenwerth ſein nicht die Unabhängigkeit beſitzt die
abſolut nothwendig iſt um die Vorlagen die von der Regierung
kommen ſachlich zu prüfen um eventuell wenn die Intereſſen
des Volkes es erheiſchen den Vorlagen der Regierung ein kräftiges
und entſchiedenes Nein entgegenzuſetzen Wir glauben in der

tigen Zeit iſt es doppelt geboten einen entſchieden liberalen
ann in Vorſchlag zu bringen und ſo war es denn auch kaum

weifelhaft was wir zu thun hatten Wir halten feſt an dem
anne der uns ſeit 6 Jahren die größten Opfer gebracht und

der uns vertreten hat wie vielleicht Halle bisher noch niemals
weder im Abgeordnetenhauſe noch im Reichstage vertreten ge
weſen iſt Bravol wir alle werden ihm nur unſern Dank und
unſere Anerkennung ausſprechen und wir können das am beſten
wenn wir alle unſere Kräfte einſetzen um von neuem ihm zum
Siege zu verhelfen
Es erhielt darauf Hr De Alexander Meyer das Wort zu

einer Rede in welcher er ſagte
Indem ich an die Vorgeſchichte der Verhandlungen über die

gegenwärtige Wohl anknüpfe verſichere ich zunächſt daß ich mich in
keiner Weiſe an das Mandat geklammert habe Mir war die
Ansſicht den hieſigen Kreis der mir ſeit 6 Jahren ſein Ver
trauen geſcheukt hat durch einen ſo wackern und beſonnenen Mann
wie Herrn Spielberg vertreten zu ſehen eine durchaus erfreu
liche Jch habe in den 6 Jahren mehr von den Laſten und von
der Verantwortlichkeit eines ſolchen Mandats als von den Freuden
deſſelben empfunden Sehr richtig Perſönlicher Ehrgeiz drängt
mich nicht wich wieder zu bewerben aber andrerſeits würde ich
es für ſchmähliche Fahnenflucht halten wenn ich erklären wollte
ich mag jetzt nicht mehr mitthun Jch habe mich daher bereit
erklärt die Kandidatur wieder auzunehmen und ſtehe nunmehr
hier um Rechenſchaft abzulegen über die Ereigniſſe welche zu
der Neuwahl geführt haben Redner verbreitet ſich nun über die

itärvorlage und kennzeichnet die Verhältniſſe in der unſeren
Leſern ſchon bekannten Weiſe Ein Reichstagsabgeordueter ſei

da alles zu bewilligen was für das Wohl des Reiches er
forderlich aber ein Reichstagsabgeordneter müſſe ſich auch ver

iddrthgen daß er der Vertreter einer großen Anzahl von
Bählern ſei unter denen viele ſich beſinden denen es nicht mög

lich iſt jederzeit mit dem Geldſacke zu klappern die ihre Groſchen
z Rathe halten müſſen und wenn er dieſen Leuten eine er

werte Dienſtpflicht alſo Verluſt an Arbeitszeit und erhöhte
Steuern alſo mehr Geld Ausgaben auferlegen ſolle ſo müſſe er

ſehr ernſthaft bedenken und müſſe genau prüfen Danach
haben wir gehandelt Als das Geſetz in erſter Leſung zur Ver
handlung kam hat der Redner unſerer Partei erklärt wir ſeien
bereit alles da zu bewilligen was ſich uns bei näherer Prüfung
als nothwendig herausſtellen würde aber wir ſeien andererſeits
eutſchloſſen das zu ſtreichen was unnöthig ſein würde Dieſe
Erklärnng wurde vom Regierungstiſche mit großer Befriedigung
aufgenymmen Der greiſe GeneralFeldmarſchall Graf v Moitke

ſſen Worte im Reichstage immer ſchwer ins Gewicht falken hat
mit dem Ton ſichtlichſter Befriedigung geſagt er habe mit
Freuden gehört wie alle Parteien ſich bereit erklärt hätten auf
eine ſo ernſthafte Prüfung einzugehen Auch der Kriegsminiſter

mit dem erſten Auftreten unſerer Partei ſehr zufrieden
gen und hat verſichert uns in der Kommiſſion jeden Auf

chluß r zu wollen den wir verlangten Die liberale Partei
at in früheren Zeiten die zweijährige Dienſtzeit gefordert in dem
inne daß ſie geſetzlich fixirt werden ſollte Auf dieſe Forderung
t niemand von uns zurückgekommen wir haben nur gefordert
atſächlich ſolle die Dienſtzeit etwas abgekürzt werden man

kann die Rekruten einige Wochen ſpäter einziehen und man kann
die ausgedienten Mannſchaften einige Monate ſrüher entlaſſen in

gegen ſich Es giebt ja in der Armee 1000 und 10,000

ßer ein Soldat iſt der noch bei der Fahne ſteht

dennoch im aktiven Dienſt feſtgehalten dabe ber J mancherlei Dingen beſchäftigt werden die
micht ſtreng militäriſcher Natur ſind Jn Berlin ſteht

roße Generalſtab der ſo und ſo viel Offiziere hatn es dieſer Offiziere wird ein Burſche beigegeben Dieſer
Burſche trägt gar nicht die Uniform rührt kein Gewehr an
trägt den Livrérock ſeines Herrn wird mehr von der Fran als
vom Herrn beſchäftigt Heiterkeit hat angenehme Unterhaltun
mit dein weiblichen Dienſtperſonal und vergißt es ſehr gern da

der noch Da haben wirgemeint ließe ſich die Dienſtzeit wohl etwas abkürzen Wir
haben erfahren daß Soldaten als Treiber bei Jagden aufgeboten
werden wir haben von mancherlei Nebenbeſchäftigungen er
fahren die den Soldaten zugemuthet werden und beim beſten
Willen müſſen wir ſagen zur Aufrechterhaltung der Wehrkraft
des Vaterlandes gehört es nicht daß die Kinder eines Offiziers
gerade von einem Soldaten ſpazieren geführt werden Heiterkeit
Alſo hier ließe ſich etwas abkürzen natürlich mit Maß nur um
einige Monate einige Monate für eine Armee von 468,000 Mannwagen ja immerhin etwas aus

M ich will bei der Gelegenheit erwähnen Vor einigen
Jahren wurde an uns die Forderung geſtellt einen bedeutenden
Poſten für die Bewaffung der Armee zu bewilligen derſelbe be
zog ſich auf die Anſchaffung des neuen Repetirgewehres Dieſen
ganzen Poſten haben wir bewilligt ohne daß im Reichstage
Muff oder Mau darüber geſagt wurde Jm ganzen Dentſchen
Reiche im ganzen Auslande hat man nicht erfahren geſtern oder
vorgeſtern hat der Deutſche Reichstag das Repetirgewehr be
willigt ſondern erſt nach Jahren als die Anſchaffung geſchehen
war da konnte man ſagen jetzt haben wir das Repetirgewehr
Dieſe Thatſache m zeigt wie opferwillig wie bereit der
Deutſche Reichstag jederzeit iſt dasjenige zu bewilligen was für
die Wehrkräftigkeit des Vaterlandes erforderlich iſt

Wenn man uns nun ſagt es würde in dritter Leſung nicht
bewilligt worden ſein ſo ſagen wir ganz einfach Beweiſt uns
das das kann uns niemand beweiſen Es iſt mir im höchſten
Grade wahrſcheinlich wenn man die dritte Leſung abgewartet
hätte würde das Septennat die 7jährige Bewilligung durch
gedrungen ſein denn es waren ſehr viele Leute vom Centrum
bereits nahe daran umzufallen Die Regierung hat das nicht
abgewartet und ſie mag ihre guten Gründe dafür gehabt haben
Vielleicht war es ihr angenehmer behaupten zu können der
Reichstag habe ihre Forderungen abgelehnt als ſagen zu müſſen
er habe ſie bewilligt Es iſt ja leider Gottes ein dunkler Fleck
auf unſeren Zuſtänden daß im Reichstage vom Regierungstiſche
her die deutſche Nation bei jeder Gelegenheit getadelt und ſchlecht
gemacht wird Wenn man gewiſſe Aeußerungen vom
Regierungstiſche hört ſollte man glauben eine ſo un
patriotiſche Nation wie die deutſche exiſtire auf dem
ganzen Erdball nicht wieder Jch halte es nicht für
wünſchenswerth daß das geſchieht ich glaube es wäre viel
beſſer wenn im Reichstage nur immer betont würde daß das
deutſche Volk ſo patriotiſch ſo opferwillig ſei wie nur irgend
eins auf der Welt daß es ſeinen Patriotismus in den Jahren
1813 1866 und 1870 glänzend bewährt habe und jeden Augen
blick bereit ſei ihn wieder zu bewähren es wäre das dem Aus
lande gegenüber ſehr viel günſtiger als das umgekehrte Verfahren
Bravo Das geſchieht aber nicht man hat aus dieſer Frage

daß wir nur für 3 Jahre bewilligen wollen während 7 Jahre
gefordert werden eine große Sache gemacht man hat geſagt
wir hätten der Regierung damit wirklich Mannſchaften verweigert
Nun m haben wir für 3 Jahre bewilligt nicht etwa in dem
Sinne daß wir entſchloſſen geweſen wären nach 3 Jahren dieſe
Bewilligung zurückzuziehen ſondern wir haben nur geſagt nach
3 Jahren ſoll der neue Reichstag prüfen ob es denn noch noth
wendig iſt und wenn es nach 3 Jahren ſo nothwendig iſt wie es
heute iſt wird der neue Reichstag ebenſo gern und ebenſo opfer
willig die Verlängerung bewilligen wie wir es gethan haben
Sehr wahr
Demgegenüber wird nun geſagt Ja wer kann ſich auf den

Deutſchen Reichstag verlaſſen da kommen Sozialdemokraten und
Welfen und Polen und Elſäſſer und Dänen und Volksparteiler
und ich weiß nicht was alles noch hinein Ja m die kommen
hinein und ich könnte auch manches ſagen über die Gründe
warum ſich die Zahl dieſer Leute immer vermehrt aber ſie werden
doch ewig in der Minorität bleiben Und m H wir haben uns
nicht berechtigt gefühlt ein Mißtrauen auszuſprechen gegen unſere
Nachfolger Wir werden von Jhnen auf 3 Jahre gewählt nun
können wir uns doch nicht hinſtellen und ſagen wir die wir auf
3 Jahre gewählt ſind ſind ſo ausgezeichnete Menſchen wie ſie
in keinem künftigen Reichstage wieder ſitzen werden wir ſind
gute Menſchen und der nächſte Reichstag wird aus ſchlechten
Menſchen beſtehen deswegen müſſen wir hente alles bewilligen
was die Regierung will denn der nächſte Reichstag wird es nicht
bewilligen Allgemeiner Beifall Nein m das wäre eine
Ueberhebung zu der wir kein Recht haben Sehr gut Wir
bemühen uns nach beſten Kräften unſre Schuldigkeit zu thun
ſind aber feſt überzeugt daß die Leute die einmal an unſre Stelle
gewählt werden ihre Schuldigkeit in demſelben Maße thun werden
Und wenn dieſes Vertrauen auf unſere Zukunft aufhört dann iſt
es mit dem öffentlichen politiſchen Leben in der deutſchen Nation
überhaupt vorbei Sehr gut Wir haben alſo geſagt wir hegen
kein Mißtrauen gegen unſre Nachfolger wir thun an unſrer Stelle
das was wir müſſen wir bewilligen das was wir für noth
wendig halten aber unſer Nachfolger der nächſte Reichstag ſoll
auch die Gelegenheit haben die wir baben zu prüfen und zu
bewilligen was er für nothwendig hält und er wird ſeine Sache
ſo gut machen wie wir da im großen und ganzen die Menſchheit
klüger und beſſer und nicht dümmer und ſchlechter wird

Darauf hat der Reichskanzler erklärt die Frage ob 3 oder7 Jahre iſt ja an ſich nicht von ſo großer Wichtigkeit aber wer
für 3 Jahre ſtimmt der will ein Parlamentsheer haben und wer
für 7 Jahre ſtimmt der will ein kaiſerliches Heer haben Ja
m was heißt das Das heißt ins Deutſche überſetzt es
ſollen die Rechte des Reichstags möglichſt eingeſchränkt werden
damit die Rechte der Krone wie Fürſt Bismarck ſie auffaßt nur
nicht in den Schein kommen als geſchehe ein Abbruch daran Er
hat ferner geſagt die Regierung werde nie vom Reichstage etwas
annehmen was ihr nicht gefällt das heißt nach meiner Lesart
ins Deutſche überſetzt wiedernm der Reichstag muß genau ſo be
ſchließen wie die Regierung es will ſonſt maßt er ſich Rechte an
die ihm nicht zugeſtanden werden können Es iſt der Grundſatz
proklamirt wir wollen einen Reichstag der ſtets ja ſagt und der
niemals nein ſagt Sehr richtig

Dagegen hat man uns nun noch weiter geſagt Haltet doch am
Septennat feſt das Septennat iſt bei uns nun einmal geſetzlicher
Zuſtand es iſt durch ein Kompromiß herbeigeführt worden er
ſchüttert nicht das Beſtehende Nein m die Sache liegt ganz
anders Die Regierung iſt es die niemals am Septennat feſt
gehalten hat ſie hat nie volle 7 Jahre warten können bis ſie
mit Forderungen auf Verſtärkung des Heeres kam Sie hat in
früherer Zeit ſchon früher gefordert ehe die 7 Jahre abgelaufen
waren ſie fordert jetzt wieder früher ehe die 7 Jahre abgelaufen
ſind Das letzte Septennat läuft bis zum 1 April 1888 und
hätte die Regierung am Septennat feſtgehalten ſo hätte ſie mit
ihrer Forderung einer neuen Heeresverſtärkung warten müſſen bis
zum 1 April 1888 Sie hat ſo lange nicht warten wollen ſie
mag gute Gründe gehabt haben nicht ſo lange zu warten wir
erkennen das vollſtändig an Aber nun iſt es doch ſehr einfach
und ngheliegend daß wir ſagen wenn die Regierung die
7 Jahre nicht abwarten kann warum ſollen wir ſie
denn ſchlechthin immer abwarten Was iſt das für
ein Septennat das die eine Paxtei bindet und die
andre Partei nicht bindet was iſt das flir ein Septennat das
den Reichstag hindert etwas abzuſtreichen und das der Regie
rung geſtattet mehr z fordern Kann die Regierung die vollen

nichts taugen Sehr gut Da wollen wir doch einen kürzeren
en gehen laſſen Das letztere hat gewiß gar kein

Soldaten die ihre zwei Jahre bei der Fahne durchgemacht
7 e nicht abwarten nun ſo werden die 7

Zeitraum nehmen und wir ſind der Anſicht es wäre das aller

ahre überhaupt

beſte die Friedensſtärke des Heeres von
zuſtellen dann a die Sache ohne jeden
regung ab
willigungen da wird von Jahr zu

ahr zu Jahr ſeſt
treit ohne jede Er

ir haben bei der Flotte keine dauernden Be
ahr feſtgeſtellt wie die

Flotte ſein ſoll und die Regierung hat ſich noch nie z beſchweren
ehabt daß ihr hier irgend etwas nothwendiges vorbehalten worben ſei Es e auch in der Armee eine ganze Anzahl von

Formationen ſo der große Generalſtab die alle Jahre feſtgeſtellt
werden die auf Dauer geſetzlich garnicht feſtgelegt ſind aber wir

aben noch niemals den Verſuch gemacht z B dem
oltke ſein Gehalt zu ſtreichen das iſt ganz ſelbſtverſtändlich

Wenn wir von Jahr zu Jahr bewilligen dann wird ſich dieſe
Militärberathung die jetzt immer das Land erſchüttert in Ruhe
vollziehen Aber wir haben es gleich länger bewilligt wie be
ſtehen nicht auf unſerer Anſicht Will man es für längere Zeit
feſtgelegt haben in Gottes Namen dann ſind wir damit einver
ſtanden aber wir wollen unſerm Nachfolger dem nächſten Reichs
tage nicht die Hände binden er ſoll zu beſchließen haben über
das was nothwendig iſt

Das war der Streitpunkt um den aufgelöſt worden iſt und in
ihn hat ſich ein zweiter gemiſcht Die Regierung hat dieſe Aus
gaben gefordert ohne zu ſagen wie ſie ſie decken will ſie hat
einfach geſagt Bewilligt nur erſt die Ausgaben über die Art
wie ſie zu decken ſind werden wir ſpäter einig werden Das
m halten wir für einen Fehler wir meinen jeder gute Wirth
jeder gute Hausvater der Geld ausgiebt wird ſich ehe er den
Entſchluß faßt auszugeben darüber klar wo er das Geld her
nehmen ſoll Bravo und dieſe Regel die für den guten Haus
vater gilt gilt für einen großen Staat ebenſo Wir haben ge
ſagt wir wünſchen daß dieſe Militärvorlage Geſetz wird gleich
zeitig mit einem andern Geſetz welches ſagt wie dieſe Auslagen
gedeckt werden ſollen Nun macht man uns immer den Vorwurf
wir könnten nur verneinen wir hätten niemals einen ſelbſtändigen
Gedanken wir warteten immer erſt ab was die Regierung vor
ſchlägt um dann zu dem Vorſchlage der Regierung Nein zu ſagen
Jn dieſem Falle m haben wir einen ſelbſtändigen
Gedanken gehabt aber er iſt übel aufgenommen worden
Wir haben geſagt Bringen wir dasjenige was die
Armee erfordert auf durch höhere Beſteuerung der
reichen Leute wir haben nunmehr volle ſieben Jahre
lang Geſetze gemacht die auf die weniger vermögenden auf die
ganz beſitzloſen Klaſſen der Bevölkerung die von der Hand
in den Mund leben drücken wir haben den Tabak ver
theuert wir haben das Schmalz vertheuert wir haben das
Petroleum vertheuert ſelbſt dasjenige Genußmittel welches
nur von der allerärmſten Klaſſe verweundet wird
die Cichorie iſt vertheuert für die r ich ſehr lebhaft ein
getreten bin weil ich meine ein Zoll auf Cichorie trifft nur die
ärmſten Klaſſen Wir haben gemeint mit dieſer Art alles auf
die Menge der arbeitenden Klaſſen abzuwälzen geht es nun nicht
weiter jetzt iſt ein Augenblick gekommen wo die vermögenden
Leute herhalten mögen und wir haben eine Rechnung aufgeſtellt
wenn man mit dem Einkommen von 2000 Thlr anfängt und auf
dieſe 2000 Thlr nur e Proz legt wenn man dann für höhere
Einkommen allmälig etwas höher geht und auf ein Einkommen
von 10,000 Thlrn alſo ein Einkommen von Leuten die man ganz
entſchieden als reiche Leute bezeichnen muß wer 10,000 Thlr
jährlich zu verzehren hat iſt doch wohl über die gemeine Noth
des Lebens erhaben Heiterkeit wenn man den mit 2 Proz
heranzieht ſo kommen wir auf die Summe die wir brauchen
Das haben wir bei Heller und Pfennig vorgerechnet und darauf
hat man uns ſehr ungern Rede geſtanden man hat ſich auf unſere
Rechnung gar nicht eingelaſſen man hat geſagt das ginge nicht
das wären demagogiſche Kunſtſtückchen kurz es iſt der Regierung
und den konſervativen Parteien ſehr unbequem geweſen

Und dazu kam noch etwas anderes Wir haben in unſeremdeutſchen Vaterlande eine glückliche Klaſſe von Menſchen die ſehr

reich ſind und die gar keine Einkommenſteuer zahlen die davon
befreit ſind aufgrund eines alten Herkommens das keine geſetz
liche Baſis hat es ſind dies die reichs unmittelbaren Fürſten die
erblichen Mitglieder des Herrenhauſes die alſo bis zum Jahre
1806 als das Deutſche Reich aufgelöſt wurde wirklich ſouveräne
Argen waren und ſeitdem Unterthanen der Krone geworden ſind
Dieſe Herren ſind alſo in der fatalen Lage ihren Patriotismus
durch Steuerzahlen nicht bethätigen zu können Heiterkeit ſie
ſind aber ganz außerordentlich patriotiſch Sie haben im Herren
hauſe eine Adreſſe gemacht die von Patriotismus nur ſo über
ſprudelt ſtürmiſche Heiterkeit dabei haben ſie aber nicht etwa

eſagt daß ſie auch gern Steuern bezahlen möchten ich glaube
ie haben ſich gedacht das verſtünde ſich von ſelbſt anders könne

man ihnen das gar nicht zutrauen Nun meinen wir wenn man
dieſen Leuten die die beſten patriotiſchen Geſinnungen haben und
ſie in Adreſſen bethätigen in die Lage ſetzen könnte auch durch
angemeſſene Steuerzahlung ſie bethätigen zu können da thäte man
ihnen einen ungeheuren Gefallen Heiterkeit Ja auch darauf
haben wir keine Antwort bekommen und die Frage wird bei
ſeite geſchoben ſo weit wie möglich Jch bemerke dabei
es hat vor einigen Jahren dem preußiſchen Abgeordneten
hauſe ein Geſetzentwurf vorgelegen der auf verbeſſerte
Veranlagung der Einkommenſteuer abzielte in dem waren auch
durch ein unglückliches Verſehen dieſe reichsunmittelbaren Fürſten
vergeſſen Jch gehörte damals der Kommiſſion an es war mein
erſtes Geſchäft einen Antrag einzubringen dieſen Leuten
Gelegenheit zur Bethätigung ihres Potriotismus zu geben Der
Antrag wurde an eine Unterkommiſſion verwieſen und dann
iſt die Unterkommiſſion nie zuſammengetreten und die
Kommiſſion iſt auch eingeſchlafen und Roß und Reiter ſah
man niemals wieder Heiterkeit Ja m wir ließen
uns ſo von der Anſchauung leiten daß wir die wir im allge
meinen Wahlrecht gewählt werden die Vertreter von jedermannim Volke ſind daß wir niemand zu Lieb und niemand zu Leid

et ſollen und daß wir nicht dazu mitwirken können ein
eitig die Lage gerade der weniger begünſtigten Klaſſen zu verſchlechtern Wir wollen die Militärdienſtpflicht von Jhnen ge

leiſtet ſehen ſo weit es erforderlich iſt wir wollen ſie aber auch
nicht über das Maß hinaus ausgedehnt ſehen und wollen wenigſtens
nach 3 Jahren wieder prüfen ob dieſe Militärdienſtzeit ſich ab
kürzen läßt Wir wollen keine neuen Steuern die auf die ärmeren
Klaſſen fallen wir wollen zunächſt die Geldſäcke uns anſehen die
bisher in glücklicher Verborgenheit im Winkel geſtanden haben
Sehr gut und wollen ſehen was die für das Vaterland bei
tragen können Beifall

Nun m 8 kommt noch etwas hinzu Man hat uns den Vor
wurf gemacht unſere angebliche Verweigerung deſſen was die
Regierung gefordert habe die ſei Schuld an dem großen Kriegs
lärm der in den letzten 14 Tagen ungefähr ausgebrochen iſt
hätten wir das Septennat bewilligt dann wäre der Kriegslärm
nicht ausgebrochen dann wäre Handel und Wandel nicht in s
Stocken gerathen dann wären die Kurſe nicht gefallen Nun
m laſſen Sie mich Jhnen einmal vorführen was über Krieg
und Frieden im Reichstag verhandelt worden iſt Zuerſt als der
Geſetzentwurf eingebracht wurde da ſprach der Herr Kriegsminiſter
von ernſten Gefahren die das Deutſche Reich bedrohen könnten
und es wurde vielfältig hingewieſen auf die Möglichkeit daß
Deutſchland nach zwei Fronten Krieg zu führen habe daß es von
Rußland und Frankreich gleichzeitig überfallen werden könne daß
deswegen die ernſteſte Gefahr vorhanden ſei und jede Rüſtung
beſchleunigt werden müſſe Es war davon die Rede in der Kom
miſſion ſollten nähere Aufſchlülſſe gegeben werden aber die Dinge
müſſen wohl ſehr geheim geweſen ſein Die Kommiſſion hat kein
Wort davon erfahren Dann kam im Januar der Fürſt Bismarck
in den Reichstag und ſprach ſich über Krieg und Frieden in fol
gender Weiſe aus Er ſei perſönlich überzeugt Frankreich werde
in kürzerer oder längerer Zeit einen Revanche Krieg führen Den
Zeitpunkt könne er nicht angeben es könne in 10 Wochen ſein
es könnten aber auck nes 10 Jahre geru t ciich gehen Dasegenwärtige a tiniſterium ſei friedlich in u
heſſen Friedensliebe dürfe man Vertrauen haben Die Gefahr
trete in drei Fällen ein wenn entweder die Franzoſen glaubten
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glauben daß der Papſt nicht das

eſſer gerüſtet ſeien oder wenn ſie glaubien ſie würdenh e ehe finden oder wenn ein Miniſter wie e
Bonlanger zur Herrſchaft käme Wann das alles geſchehen würde
könne nan nicht wiſſen zit irgend einer Zeit werde es aber ge ehen

as Rußland anbetreffe ſo hege er die feſte Zuverſicht daß wir
von Rußland gar nichts zu fürchten hätten daß Rußland uns
nicht angreifen werde und Oeſterreich gar ſei unſer guter Freund
Alles was ſeitdem s iſt hat ja die Beſorgniſſe daß
wir mit Rußland anbinden ſollten vollſtändig in den Hinter
rund geſchoben Das war die Sachlage wie ſie der ReichsKmngler i derte Nun iſt offenbar nicht nur in Deutſchland ſon

dern in ganz Europa der Reichskanzler die e die am allex
beſten befähigt ſt über ſolche Dinge zu urtheilen und wenn der
Reichskanzler über die diplomatiſche Lage etwas ausſpricht ſo
glauben wir ihm unbedingt Wir haben uns alſo nicht für be
kechtigt gehalten die Lage friedlicher darzuſtellen wie er ſie dar

ellt Folgten wir lediglich unſeren eigenen Anſchauungen unſerm
Liubium der Zeitungsartikel unſerer vielleicht vorgefaßten Mei
mung ſo könnten wir vielleicht auf andere Jdeen kommen aber
wir halten uns nicht für berechtigt die Gefahr wie ſie der Reichs
kanzler dargeſtellt hat durch irgend welche Erörterungen abzu
ſchwächen und ich ſelbſt würde mir den ſchwerſten Vorwurf daraus
machen ich würde mir den Vorwurf machen daß ich meine Partei
tellung über mein Jntereſſe für das Vaterland ſetze wenn ich angen Worten des Reichskanzlers irgend welche Kritik üben wollte

IJhm glaube ich das auf s Wort und verbreite es weiter wie er
es geſagt hat Aber m ſo gut wie wir dieſe Verpflich 2
erfüllen ſo gut verlangen wir daß ſie von der Gegenſeite au
erfüllt werde So gut wie wir die Lage nicht in das Friedliche
malen ſo verlangen wir daß kein anderer ſich einfallen läßt ſie
in s Kriegeriſche zu malen und m das letztere iſt gefährlicher
Gefahr iſt mit beiden verbunden Wiegen wir uns in ſchwäch
ſchem Friedensglauben ſo kann der Krieg befördert werden weil
man uns für e hält aber in dem Geſchrei der Krieg ſtehe
bevor kann leicht ein Wort geſprochen werden was den Nachbar
reizt und dieſer Fehler m iſt begangen Es haben korſerva
tive Blätter die in manchen Beziehungen der Regierung nahe
ſtehen Artikel geſchrieben die geeignet geweſen wären in Frank
reich die Empfindlichkeit auf das äußerſte zu verletzen Sie haben
geſagt der General Boulanger ſei eine D dung für Deutſchland
wir würden an Frankreichs Friedensliebe nicht glauben wenn
dieſer General nicht entfernt würde Nun denken Sie etwas
ähnliches paſſirte uns es ſtände in irgend einem franzöſiſchen
oder meinetwegen italieniſchen Blatte unſer gegenwärtiger Kriegs
miniſter ſei eine Gefahr fur den Frieden der Kaiſer Küſſe ihn
entlaſſen Würde uns da nicht Allen das Blut in s Seſicht ſtei
gen würden wir nicht ſagen das iſt eine Unverſchämtheit die wir
nicht dulden können Und m die Franzoſen ſind mindeſtens
ebenſo reizbar wie wir ihnen alſo zu ſagen ſie ſollten einen
Miniſter entlaſſen iſt ein un verantwortliches Beginnen und
hätte beſſer unterbleiben ſollen Nun m es iſt ge
ſchehen vielleicht iſt es geſchehen um auf die Börſenkurſe
zu drücken vielleicht von Leuten die billige Papiere ka fen wollten
vielleicht ſind es Wahlumtriebe vielleicht wollte man den Wählern
graulich machen und ſagen der Friede wird nur erhalten
wenn Jhr konſervativ wählt Lebhafter Beifall Aus wel
chem Grunde es auch geſchehen iſt es iſt jedenfells ein Frevel
den man brandmarken muß Und nun ſagt man uns Jhr ſeid
ſchuld daran daß der Frevel begangen iſt wenn Jhr für das
Sepkennat geſtimmt hättet hätten die abſchenlichen Leute
das nicht verbreiten können Das iſt erſtens nicht
richtig und wenn es richtig wäre hätte es kein Recht ausgeſprochen
zu werden Richtig iſt es nicht denn wenn frevelhafte Leute auf
die Börſe drücken oder zu WahlManövern falſche Nachrichten
verbreiten wollen ſo finden ſie die Gelegenheit immer dazu und
wenn man uns ſagt Jhr müßt Alles thun was von Euch ver
langt wird weil ſonſt die Börſenjobber die Kurſe flau machen
ja m dann heben Sie den Reichstag auf und laſſen Sie die
Geſetze durch die Börſenjobber machen Bravo

Und nun will ich auf einen andern Punkt kommen den der
Herr Vorſitzende bereits erwähnt hat Die Frage nach Einführung
des Septennats iſt alſo in ein ganz neues Stadium getreten
Der Papſt hat geſagt die Katholiken müſſen für das Septennat
ſtimmen alſo der Papſt iſt jetzt die höchſte Autorität dafür welche
Einrichtung dem deutſchen Heere gegeben werden ſoll Nun m

ver gegenwärtigen Sie ſich einmal die Geſchichte de letzten
15 Jahre vergegenwärtigen Sie ſich die Geſchichte unſe es ganzen
Kulturkampfes Was iſt denn unſere Klage geweſen was hat uns
mit unſeren katholiſchen Mitbürgern in mancherlei Konflikte ge
bracht die wir auf dem Standpunkt der religiöſen Toleranz
ſtehend ſo gern vermieden hätten Es war das daß man ſagte
dieſe ultramontane Partei hat nicht das r des Vaterlands
im Auge ſie läßt ſich nicht von den Rückſichten auf das Deutſche
Reich lenken ſondern ſie empfängt ihre Befehle aus Rom darüber
ſind wir erzürnt geweſen und wenn wir Urſache hatten es zu
glauben mit Recht erzürnt geweſen Man hat den Ruf aus
gegeben Los von Rom Man hat die Mitglieder des Centrums
als Römlinge bezeichnet Und nun kommen proteſtantiſche Blätter
und ſagen Ja wohl darüber iſt kein Zweifel die Katholiken
müſſen ſtimmen wie der Papſt es will und jetzt freuen wir uns
daß die Katholiken in der Verlegenheit ſind in die der Papſt ſie
eſetzt hat Ja m das Unglaubliche iſt geſchehen ein kon
erbatives Blatt das der Regierung ſehr nahe ſteht die Poſt
veröffentlichte in dieſen Tagen einen Artikel in dem ſie aus dem
Syllabus beweiſt daß die Katholiken thun müſſen was der Papſt
will Wiſſen Sie m was der Syllabus iſt Es war am
31 Dezember 1864 da veröffentlichte der jetzt verſtorbene Papſt
Pius I eine Encyklika ein Rundſchreiben an die Katholiken
worin er a führt über die ſchlechten Zeiten und im Anſchluß
daran einen Syllabus d h ein Verzeichniß von Ketzereien die
mit dem Kirchenfluche belegt ſind und unter den 406 Ketzereien
dieſes Syllabus iſt auch die es i e nd er et zu

echt habe den Katholiken zubefehlen zu thun was im Intereſſe der ehe erfordertich wäre

Und an dieſen Artikel des Syllabus ſollen wir proteſtantiſche
Chriſten glauben und wir proteſtantiſchen Chriſten ſollen heute
unſern katholiſchen Mitbhürgern einen Vorwurf daraus machen
wenn ſie ſich an dieſen Artikel des Syllabus nicht binden M
iſt denn das nicht gerade das Unerhörteſte was geſchehen konnte
heißt es nicht die Welt auf den Kopf ſtellen wenn wir Prote
tanten verlangen daß die Katholiken unter allen Umſtänden thun

was der Papſt befiehlt ſelbſt wenn es unſeren Jntereſſen wider
ſpricht Denn darüber werden Sie doch keine Zweifel hegen
haben wir erſt einmal den Satz angenommen daß der Katholit
verpflichtet iſt zu thun was der Papſt will ja dann müſſen wir
den Katholiken imnier verurtheilen der dem Befehle des Papſtes

zuwiderhandelt ſelbſt wenn dieſer Befehl uns auf das ſchmerz
üchſte treffen würde So gut wie der Papſt heute befiehlt die
Katholiken möchten für die Regierung ſtimmen ſo gut kann er
morgen befehlen ſich allem zu widerſetzen was die Regierung
will und dann haben wir von vorn herein unſern Segen dazu

egeben und unſer Siegel darauf gedrückt Jſt es denn erlaubt
in dieſer Weiſe zu handeln

Es ſind jetzt 70 Jahre her da hat bei Gelegenheit der 800jährigen
Feier des Tages an welchem Dr Martin Luther ſeine Theſen
an die Schloßkirche in Wiltenberg anſchlug Goethe geſchrieben
eDreihundert Jahre hat ſich ſchon der Proteſtant erwieſen daß
ihm vom Papſt und Türkenthron Befehle baß verdrießen Jetzt

ſind wir b weit daß die Befehle vom Papſt ſogar die
Satbelten verdrießen und nun ſollen wir Proteſtanten ſagen

r Katholiken dürft Euch nicht vom Papſte verdrießen an
de kürmiſche Heiterkeit Bravo M H wir lieben es nicht daß
iſt Popſft daß die Kurie oder eine Partei die von dort abhängig
a ſo in Deutſche Verhältniſſe einmiſcht aber ich meine wenn

e er einen Seite das Centrum ſteht das aus deutſchen Lands
miſ c beſteht und auf der andern Seite der Papſt der italie
u t Kardinal iſt ſo habe ich noch immer mehr Zutrauen zum

deg Pih Zu meinen deutſchen Landsleuten als zum Wohlwollen
apſtes Bravo und ich glaube wir können in dieſen Falle

den deutſchen Katholiken dafür danken daß ſie dem Papſte den
Gehorſam aufſagen in einer Frage die keinen kirchlichen
Charakter hat Beifall Redner verbreitet ſich nun über die in
der Zukunft drohenden Gefahren Monopole Beſchränknng
des allgemeinen Wahlrechts u ſ w Er ſagt da u aM H Jhnen faſt allen wird der Ausſpruch des großen Dichters
Uhland von 1848 bekannt ſein er war damals Mitglied des
Frankfurter Parlaments er ſprach die prophetiſchen Worte
M über Deutſchland wird niemals ein gekröntes Hauptherrſchen das nicht mit einem vollen Tropfen demokratiſchen Oels

geſalbt iſt Dieſer volle Tropfen demokratiſchen Oels iſt das
allgemeine geheime direkte gleiche Wahlrecht Bravo allgemeiner
Beifall und wer dieſes Wahlrecht irgendwie in Zweifel ſtellt
der ſetzt damit den Beſtand unſrer Reichsverfaſſung ſetzt die
Reſultate die die Kriege von 1866 und 1870 geſchaffen haben
wieder auf das Spiel Dieſe Gefahr ſteht immer im Vinteene
Wir dir wir im Reichstage als Vorpoſten ſtehen für die Wahruug
der Rechte des Volkes wir ſagen uns es iſt ein aufreibendesSpiel zu dem wir genöthigt nd gewinnen können wir immer

nur für ein Jahr verlieren können wir für immer Bravo
Und das iſt der Grund m aus dem jede Wahl zum Deutſchen
Reichstage eine Wichtickeit eine Verantwortlichkeit für die ganze
Zukunft hat wie man das in keinem andern Lande der Welt er
lebt Darum kann jeder Mißerfolg einer Wahl verhängnißvoll
werden für unſere ganze politiſche Zukunft und ich bitte Sie
dringend ſich der Verantworklichkeit bewußt zu bleiben die jeder
einzelne Wähler bei Abgabe ſeines Votums auf ſich nimmt

Anhaltender ſtürmiſcher Beifall
Da ſich zur Diskuſſion kein Redner gemeldet hatte ſprach der

Vor rſitzende Hr Karl Meyer noch ein Schlußwort
M H Laſſen Sie mich noch auf einen Gegenſtand zurück

kommen den zu bemerken ich vorhin überſehen habe Sie wiſſen
unſer Gegenkandidat Hr Taeglichsbeck iſt unter den zweien ge
weſen die ſ Z von der nationalliberalen Partei für das Ta baks
monopol geſtimmt haben und als er vor drei Jahren deswegen
interpellirt wurde hat er erklärt er habe damit dem Wahlkreiſe
ſär den er damals gewählt war Konzeſſionen machen wollen
M ich war immer der Anſicht daß der Abgeordnete der ge
wählt iſt nicht die Sonder Jntereſſen eines kleinen Bezirks ſon
dern die Jntereſſen des ganzen Vaterlandes im Auge haben muß
er durfte alſo nicht Rückſicht nehmen auf den kleinen Kreis ſon
dern er mußte ſich die Frage vorlegen was habe ich zu thun im
Intereſſe des geſammten Vaterlandes Jch glaube alſo m
daß dieſe Entſchuldigung die er uns giebt durchaus nicht als
ſtichhaltig undzzutreffend bezeichnet werden kann

M H Wir alle hängen unſerm theuren Vaterlande mit Leib
und Leben an wir fühlen uns als ſo treue Patrioten wie nur
irgend jemand und wir weiſen mit Entrüſtung die Behauptung
zurück daß wir Reichsfeinde ſeien daß wir das Vaterland
wehrlos machen wollen M werden die Männer die ſeit
Jahrzehnten im Reichstage thätig ſind werden die Männer
die ihre beſten Kräfte dem lieben Vaterlande opfern und
die Hunderttauſende die hinter ihnen ſtehen und die ſie gewählt
haben werden das Vaterlandsfeinde ſein M dann müßte
es wahrlich traurig beſtellt ſein Nein wir lieben unſer Vater
land wir werden immer dafür eintreten daß es geſichert und
geſchützt iſt und daß es nie zugrunde gehen kann Bravo

Mit einem kräftigen Hoch auf Se Maj den Kaifer ſchloß der
Hr Vorſitz de ſeine Anſprache Schließlich wurde aus der
Mitte der Verſammlung ein Hoch auf Hrn De Alexander Meyer

ausgebracht in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten

X Löbejün 13 Febr Die für heute abend im Saale des
Gaſthauſes zum Schwan anberaumte liberale Wählerver
ſammlung war überaus zahlreich beſucht Der Saal war bis
auf den letzten Platz gefüllt fo daß viele Wähler keinen Zutritt
mehr erhalten konnten Die Verſammlung wurde n 25 Uhr
von Hrn Kaufm Karl Meyer aus Halle eröffnet Hierauf
ergriff Hr D Alexander Meyer das Wort um ähnlich wie
am Tage zuvor in Könnern die Stellung der deutſch freiſinnigen d
Partei zur Militärvorlage und der damit zuſammen ngenden

en in ſachlicher und feſſelnder Weiſe darzulegen Seine Aus
ührungen wurden mit rauſchendem Beifall aufgenommen und

ein Hoch das ihm aus der Mitte der Verſammlung ausgebracht
wurde fand begeiſteren Wiederhall Nach einem Schlußwort des
Vorſitzenden und einem dreimaligen Hoch auf S Maj den Kaiſer
wurde die Verſammlung kurz nach 6 Uhr geſchloſſen

Was für dummes Zeug zur Beunruhig ung der Wähler
verbreitet wird zeigt uns der Bote für das Geiſelthal,
welcher in Mücheln erſcheint So heißt es in dieſem Blatte der
Garde ſei Befehl zugegangen die Kriegsansrüſtung nach Möglich
keit zu beſchleunigen um täglich marſchbereit zu ſein Hier
wird alſo geradezu die Lüge von einer Mobilmachung des Garde
corps verbreitet Noch lächerlicher iſt was der Bote für das
Geiſelthal aus dem Arbeitszimmer des Grafen Moltke ſeinen
Leſern aufbindet Jn ſeinem Arbeitszimmer werden alle Vor
bereitungen zum Kriege getroffen Auf einem großen Tiſche liegen
Pläne und Karten ausgel eitet auf denen er oft halbe Tage lang
mit dem Zirkel mißt ſich die nöthigen Notizen macht und danach
ſeine Berechnungen aufſtellt

e
Halle den 14 Februar

Der Landrichter v Bruchhauſen hier iſt an das Land
gr Naumburg der Amtsrichter Bödiker in Reinbeck als

andrichter an das hieſige Landgericht verſetzt

Meteorologiſche Station

13 Feb 9 U ab 14 geb 7 U mr
Barometer Millimeter 760,4 760,9e Venttete s 5 3,7el Feuchtigkeit vWinde R RThaupunkt n d K H 3,7

Wetterber der Seewarte bei Hamburg u der Sternwarte bei Pola
13 Febr 8 U morgens Jn Skandinavien war das Barometer infolge einer

Depreſſion die über dem Weißen Meere erſchienen war ſtark Der
höchſte Luftdruck 780 mwm befand ſich über Schottland Jn Mitteleuropa hatte
eine Aenderung der Wetterlage nicht ſtattgefunden Haparanda 760 8 Nord
leicht Schnee Moskau 772 13 Nordweſt ſtill heiter Hamburg 775 3
Nordoſt leicht wolkenlos Breslau 774 7 de ſchwach wolkenlos Nizza 766

8 Oſt mäßig dedect Paris 760 4 Nord leicht Dunſt 12 Febr 7 ühr
c ola 767 7 Pordoſt ſtill bewölkt Rom 766 4 Nord ſtill halb be

ckt Malta 763 4 8 Nordweſt ſtill bedeckt Konſtant hatte uicht gemeldet

Köln 12 Febr Wegen ſchweren Treibeiſes im
Rhein iſt heute die Schiffbrücke abgefahren

Jm Südweſten Frankreichs iſt reichlicher Schneefall ein
getreten ſodaß der Bahnverkehr mit Spanien unterbrochen wurde

Gerichtsverhandlungen
Berlin 13 Febr Das Schöäffengericht hat geſtern den

Chefredacteur der Nordd Allg Ztg Hrn Pindter in der
J t re et des Hrn v DieſtDaber freigeſprochen

etzterer hatte ſich beleidigt gefühlt durch einen Artikel der Nordd
Allg Ztg darüber daß er in einem Aufruf an die Spiritus
intereſſenten gleich den Sozialdemokraten aufgehetzt und That
ſachen gefälſcht habe um die Regierung in den Augen der Be
völkerung zu diskreditiren Der Gerichtshof hob hervor daß
jedermann ein ethiſches Jntereſſe wenn nicht die Pflicht habe
Mag egtorität der Regierung gegen ungerechtfertigte Angriffe zu

ützen

Saarbrücken 10 Febr Die geſtrige Schwurgerichtsverhandlung brachte endlich Sühne für das deialiſche Verbrechen

das der Arbeiter Schindler am 2 Auguſt v J an der acht
jährigen Luiſe Krämer in Nerreg bei Oberſtein begangen hatte
Das Gericht verurtheilte den Verbrecher wegen vorſätzlichen

Vermiſchtes
Die Philharmoniſche Geſellſchaft in Berlin ha

am Sonntag in einer außerordentlichen Generalverſammlung ihre
Auflöſung zum 1 Mai d J beſchloſſen Der Schriftführer der
Gefellſchaft Rechtsanwalt Jonas motivirte den vom Vorſtande
eſtellten Antrag und führte unter anderem aus Der beiKonſtituiring der Geſellſchaft vor drei Jahren angeſtrebte Haupt

weck die berliner Muſikverhältniſſe durch Erhaltung und
ubventionirung des damals frei gewordenen Philharmoniſchen

Hrcheſters aufzubeſſern ſei erreicht worden Die Exiſtenz des
Hrcheſters ſei geſichert Dagegen habe das Intereſſe der
Geſellſchaftsmitglieder erheblich nachgelaſſen wie die von 35,000
auf 31,000 M geſunkenen Mitgliederbeiträge ſowie die Kündigung
weiterer Beiträge von 3000 M beweiſen Der Brand des Kur
hauſes in Scheveningen habe durch den Ausfall der Konzert
einnahmen im Monat September c der Philharmoniſchen
Geſellſchaft eine Mindereinnahme von 10,000 M verurſacht
Außerdem ergebe das laufende Geſchäftsjahr wieder ein beträcht
liches Defizit ſo daß zur Fortführung der Geſellſchaft ein
Garantiefonds von etwa 15,000 M nothwendig würde Dazu
komme nun daß das Kultusminiſterinmm die bisher gewährte
Subvention von 6000 M jährlich für die von Joachin geleiteten
Konzerte der Königlichen Hochſchule zurückgezogen habe

PPerſonalnachrichten Am Sonnabend iſt der
Legationsrath a D Theodor Bernhardi Verfaſſer der Ge
ſchichte Rußlands und der Europäiſchen Politik Friedrichs des
Großen als Feldherr, im Alter von 85 Jahren in Kunersdorf
bei Hirſchberg in Schleſien geſtorben Frau Henry Wood
die bekannte Romanſchriftſtellerin geborene Price ſtarb am
9 d M in London im Alter von 67 Jahren an einer Hals
röhrenentzündung Der geleſenſte ihrer zahlreichen Romane war
unſtreitig Eaſt Lynne, welcher 1861 erſchien zahlreiche Auf
lagen erlebte in faſt alle lebenden Sprachen überſetzt und viel
fach an igrt wurde Jn Paris iſt in der Nacht zum Frei
tag der Fürſt und Herzog von Wagram Louis Napoleon
Berthier im Alter von 86 Jahren geſtorben Derſelbe war der
Sohn des Marſchalls Berthier der von Napoleon I die ſouveräne
Herrſchaft über die Fürſtenthümer Neufchätel und Valangin und
nach der Schlacht von Wagram im Jahre 1809 den Titel eines
Fürſten von Wagram erhielt Die Mutter war eine Prinzefſin
von Baiern aus der Linie Pfalz ZweibrückenBirkenfeld Sein
älteſter Sohn iſt ſeit 1882 mit Bertha der jüngſten Tochter des
Freiherrn Karl von Rothſchild zu Frankfurt a M vermählt

Handels Verkehrs und Börſen Rachrichten
Berliner Börſe 12 Febr Die geſtrige Börſe war mittags unk

abends vorwiegend matt das Geſchäft blieb überall beſchränkt und zeigte in
ſeiner ganzen Entwickelung daß die Spekulation keine Neigung größere
Engagements zum Abſchluß zu bringen hatte Der Grund der matten Haltung
lag außer in der Rückwirkung der Börſenſtimmung an einem Platze auf den
andern in der Unentſchiedenheit der politiſchen Situation und der umlaufenden
Gerüchte Jn Paris unterlag auch franzöſiſche Rente einem ſtarken Drucke auf
den Beſchluß der Deputirtenkammer über die Einkommenſteuer Von der wiener
Börſe wurde die Haltung als ſchwankend gemeldet das Geſchäft iſt dort und
hier byr geringfügig und die Spekulation in hohem Grade unlnſtig und ab
wartend Die geſtern und heute in den Zeitungen zum Ausdruck kommenden
politiſchen Anſichten fanden nur wenig Beachtung Die Tendenz war keine ein
heitliche auf einzelnen Gebieten ſind wiederum Kursrückgänge zu verzeichnen
während andere Werthpapiere ziemlich gut behauptete Kurſe zeigten Kredit und
deutſche Banken waren ruhig und etwas ſchwächer Handelsgeſellſchaft offerirt
Deutſche Bahnen ſtill nur Mecklenburger und Oſtpreußen weiter weichend für
beide Bahuen war das Angebot ſtart überwiegend Oeſterreichiſche Bahnen ver
hielten ſich ruhig Warſchau Wiener recht matt Schweizerbahnen und Mittel
meer ſchwach Bergwerke gaben durchſchnittlich 1 Proz nach Ruſſiſche An
leihen blieben ruhiger die Kurſe zeigten aufangs ungefähr geſtrigen Stand
Ungarn und Jtaliener ſchwach Jm weiteren Verlaufe blieb die Mehrzahl der
Kurſe gut behauptet nur Berliner HandelsAntheile ſowie inländiſche Eiſenbahn
aktien zeigten anhaltend eine matte Haltung Von letzteren waren Mecklenburger
Oſtpreußen und Mainzer beſonders ſtark angeboten Auf dem Rentenmarkt ge
ſtalteten ſich die Schwankungen ſehr geringfügig das Gleiche gilt von nahezu
ſämmtlichen ausländiſchen Transportwerthen Bergwerksaktien fanden gleichfalls
nur wenig Beachtung die Anfangskurſe erhielten ſich auf dieſem Gebiete während
es onnzen Börſen Verlaufs nahezu unverändert Schluß wie ſchon telegraphiſch

genr ert ſchwach Am Getreidemarkt war Roggen lebhaft Weizen
ruhig Hafer abgeſchwächt ebenſo Rüböl Spiritus loco beſſer auf
e Zufuhr Termine Die Haltung der Waarenbörſe warſtill
ie Tendenz jedoch feſt und behauvtet Kaffee ſtill bei feſten Preiſen Zücker

Preiſe unverändert Butler fortgeſetzt flau trotzdem von Hamburg
höhere Preiſe gemeldet werden Schmalz ſehr feſt und ſteigend Brennholz
ſtill Preiſe unverändert Steinkohlen Geſchäft ruhig Preiſe behauptet
Preßkohlen aungeboten e Steinkohlen Stück und Würfel
17,50 18,50 Nuß I 17 18 do II 16 17 Erbs 14,50 15,50 Kleinkohle
15 16 Weſtſäliſche Schmiedekohle Nuß III 17,30 18 do IV 16,50
bis 17,30 Weſtſäliſche Schmelzkoke 19,30 10,80 do gebrochene Kleinkoke 20,30
bis 20,80 Gaskoke von außerhalb 20,70 21,50 Mitteldeutſche Braunkohlen
Brikettes 12 1450 Alles per Ton frei Berlin Leder Zuführen mäßig und
infolgedeſſen Preiſe unverändert feſt Baumwollene Garne inländiſche Ge
anit bleiben feſt und belebt Wollene Garne feſt die Tendenz neigt
nach oben

Wien 13 Febr Telegr Privatverkehr Oeſterr Kreditaktien 269 50
49 ungar Goldrente 95 65 Matt

Wien 12 Febr Telegr Das Abſatzkartell der öſter
reichiſch ungariſchen Eiſenwerke hat heute den Preis des
Stabeiſens weiter um 50 Kreuzer pro Metercentner erhöht

h 12 Febr Telegr Die an der Börſe umlaufendenGerüchte daß für die ruſſiſchen Anleihen eine Kuponſteuer zu er
warten ſei ſind wie bereits durch Privat Telegramm gemeldet ſchon der Form
nach unbegründet da eine ſolche Steuer gewiſſe Anleihen ausgenommen
bereits beſteht Was eine etwaige Ansdehnung der Kuponſteuer auf bisher
ünbeſteuerte Anleihen anlangt ſo wird auch dieſe von hieſigen Band und Börſen
kreiſen für durchaus unbegründet gehalten

Berliner Werkzeug Maſchinenfabrik vorm Sentker Wegen
unzureichender Anmeldungen der Aktien war die zum 12 d anberaumte außer
ordentliche Generalverſammlung beſchlußunfähig Es wird daher eine neue General
verſammlung auf den 5 März einberufen Die Tagesordnung bleibt unverändert
Bekanntlich handelt es ſich um Schaffung von Vorzugsaktien unter Zuzahlung vor
100 M anf die Stammaktien

Deſſauer Wollengarn Spinnereéi Der Abſchluß für 1886 ge
nach Tilgung der im Vorjahre von 129,544 M auf 7378 M reduzirter

interbilanz die Vertheilung einer Dividende von 7 Proz anf das 993,000 M
betragende Aktienkapital Die Geßllſchaft welche ſeit 25 Jahren beſteht wird
ſomit für 1886 zum erſtenmale eine Dividende zahlen

Die Attienbrauerei Pforten bei Gera beabſichtigt ihr Kapita
von 300,000 M auf 600,000 M zu erhöhen und zu dieſem Zwecke 300 nei
Aktien zu je 1000 M auszugeben Am 3 März findet eine außerordentliche
Generalverſammlung ſtatt

Dividenden rer Schleſiſche Jmmobiliengeſellſchaft 5 Proz Wechslerbank in Hamburg 59 Proz Jura BernLu ernEiſenba n 3 Proz atte Baumwollſpinnere1 Proz Bremer Gewerbebant Proz Aktienbrauerei Hor
worm Angermann 11 Proz Große Berliner Pferdebahngefell

ſchaft 11 Proz

h engNach Schluß der Redaktion
Berlin 14 Febr Priv Telegr der Saale Ztg Dem

Kl Journ wird aus Metz gemeldet Bei mehreren hoch
angeſehenen Familien wurde eine Hausſuchung vor
genommen weil ſie des Landesverrathes verdächtig ſein ſollen
Das Reſultat iſt bis jetzt unbekanut

Breslau 12 Febr Telegr Wie die Breslauer Ztg
meldet beſchlagnahmte die Polizeibehörde 30,000 ſozia
liſtiſche Wahl Flugblätter weil dieſelben binſichtlich
der Angabe des Verlegers und Herausgebers den Beſtimmungen
des S 6 des Preßgeſetzes nicht genügten

Rom 13 Febr Telegr Gutem Vernehmen nach hat
der König heute vormittag Depretis beauftragt im Ein
vernehmen mit dem Grafen Robilant ein neues
Kabinet zu bilden

Paris 12 Febr Telegr Die Kammer der Deputirten
berieth heute über die Vorlage betreffend die Herſtellung
eines unterſeeiſchen Kabels nach den Antillen

Paris 13 Febr Telegr Die Regiernng hat von der
griechiſchen Regierung die Genehmigung erhalten an

Mordes zum Tode und wegen des Sittlichkeitsverbrechens zu
einer Zuchthausſtrafe von 10 Jahren

der Stelle wo früher Delphi geſtanden Ausgrabungen
pornehmen zu laſſen
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Die vor dem Feſte ſo ſchnell vergriffenen Plüsch

Bettvorleger
cke ſind in großen Poſten wieder eingetroffen und emerthen r beſter Waare für Mk

L VenechelObere Leipziger 72

e S Se

S S

e

J n
4 89

h

h

Versand nach auswärts gegen Nachnahme wobei wir die Nachnahme Spesen tragen Verpaekung fret

Heffentliche liberale Vählewwerſammnlung

v Mittwoch den 16 Februar er Abends 72 Uhr
Teeller Mobel Ausreriauf

Große Ulrichſtraße 37
Wegen gänzlicher Au

ſämmtliche am Lager habende Möbel als eheer und Sophaſpiegel Couliſſentiſche Sophasähtiſche Komoden leiderſchränke Vertikos
Matratzen Sophabezüge u ſ w zu und unter dem Koſtenpreiſe

A VisocherGroße Ulrichſtraße 37 Hof Seitengebände

8
Gerger Rleiderſtoffe

8
Zur Confirmation schwarze COrépes in verſchiedenen

Muſtern Cachemires Diagonales in allen Preiſen Stoffe
zu JSaquets und Promenadenmäntelm ſehr billig

Frau Larise Kmüüpfer
Ranniſcheſtraßze 3 II

Lisernes Baumaterial
als Träger aller Höhen und Längen Bauschienen A4 5und 9 hoch gussets Säulen Fenster Rosetten e

C Eisenvahhsehienen und Grubensehienen zu Geleiſen
Complette Geleisanmiagen
Conſtructionen Grofſzes
Specialität Zahlreiche

und Koſtenanſchläge gratis

Schnell

Billigſte Preisnotirungen

Wuchererſtraße 64

abe meines Möbelgeſchäfts verkaufe
Trumeaurx

Auszug und
Bettſtellen

S

e und von Baueiſente Lieferung Langjährige
Referenzen Kataloge Statiſche Berechnungen

MHinget Scheller Halle aS

Stuek Putz und Estrich Gyps ſowie Dünge Gypsweites enges und doppeltes Patent Rohrgewebe
empfehlen

el Liäimolke Ströfer

r e c c t u e eS J r kä S c

of gegenin 8 à 30 entepricht I Liter Bäüchsenbohnen

Nohn Wurzelkräuter Suppe
in Paquet 5 Portionen 25ehbenso aromatisch als frische Gemüse weit schn aller r net sind besonders

im Winter well billiger als jede andere Conserve und der Gesundheit äusserst
zuträglch sehr empfehlenswerth

22 S i S ber und eon Touge 17 e Mark
Ziehung I März C Nachste Zieb T März e

Kochöth Lotterie Sedlotterien von
des Architekten Vereins U böln I Harienbarg

Hauptgewinne

Gewinne M 90000 2575000 25430000 etc
W A 10900 3000 251000 etc Loose à 3 Anth 1,70
Loose à 1IM 11 St 10 28 8t 25 M 118t 17M Anth 1M 11 8t 10 BI

Liste 20 Pf extra Porto 10 Ff jede Liste 20 Pf extra
Für 10 6 Architekten L u Anth 0 obiger 2bolll Iott

empfiehlt und versendet auch gegen Coupons Briefmarken
Lotterie GeschäàäftM Wittenberg Bez Halle

25 allerorts oeht 22
a WMitiwoch den 16 d Dis

trifft ein Transportecht däniſcher Pferde

bei mir ein

m Albert Weinsteim
Pretzſch bei Merſeburg

Betten bestehend aus Oberbett Vnterbetr und KissenV W I und 30 Mark 50 Marndas Gebett 21 Mark 256 NarkHochfeine Betten das Gebett 35 Mark n 2 Mark
Böhmische Bettfedern Pfund 1 Mark 1 Mk 50 PfgHochfeine Federn mit Haunen Pfd 2 Mk 50 Pfg 3 NK 3 M 75 Pf

Gebr Fackenheim
Halle a S Grosse Ulrichstrasse 47 im alten Dessauer Halle a S

in Roideburg
Saal des Herrn Gaſtwirth Schacz daſelbſt

Die Neuwahl zum Reichstage

Das liberale Wahl Komitee
Liberaler Wahlverein Larven

zum Wahlfond der liberalen Partei in dem Wahls eiträg O kreiſe QuerfurtMerſeburg nimmt entgegen

Kinderlarven Dtizd t 30 4
Larven fein lackirt Dtzd für 70

J Bichtler Merſeburg

Gacelarven Dtzd für 1,65vSveminar p Prüparanden Anſtalt ne See Weh
zu Mühl uſen iſThür weit unter Fabrikpreiſengeugkopfbedet ungen das Neneſte

Anmeldungen neuer Zöglinge erbitte bis ſpäteſtens Ende dieſes MonatsAlles Nähere theil d den gern wate F Knauth R nicht viel theurer als Papiermüten
Mühlhauſen i/Thür 1 Februar 1887 Anſtalts Dirigent Igaldecorationen u Masken

Landwirthſchaftliche Kreisſchule Wöre Muſtern in Lebens

zu Wurzen

rößze zu Fabrikpreiſen
6 Krause Jeipzigerſtraße 31

Beginn des Unterrichts und Aufnahme neuer Schüler Dienstag den
S 18 April d J Nähere Auskunft ertheilt gern

Dr Hugo Weineck Director

Ida Böttger Gr Steinſtraße 60
Mi en StickereienHandarbeit vollſtändig erſetzend vorzüglich für WäſcheBeſatz

Cieberther mometer

mit Prüfungsſchein der Kaiſerlichen
Norm Aichungs Commiſſion

verkaufe in Sthaen von 220 Meter zu Fabritpreiſen Hörschläuche
Iuduetions Apparate

Empfing wieder Sp ritzenen Origimnalfass ha lin IMpaiate dir
hochfeinen ſilberhellen Aſtrachaner Caviar Oito On bekannt 83

ieltV E Schanberrt Kleinſchmieden Ser
e Gr Stein u Gr UlrichftraſzenEcke t er r ten a

e 04186T er DeleD iVernburgas Otto Zierath Co Am Bahnhof Tapezieren Dekoriren e n
Jnhaber Otto Zierath ſauber und billigſt beiempfehlen außer anderen ihre ſeit 5 Jahren als Seeialität gebauten J e Zeukergaſſe

Pierdruckapparate mit ſlüſſtger Kohlenläure Porzeichnen
Ganz bedeutende Preisermäßigungen der Kohlenſfäure allen weiblichen Handarbeiten

Günſt Beding Jlluſtr Preiscour gratis und freo Zahlr Ia Referenzen M Zumpe Herrmannſtraß e 2 J A

M Luch GBanugeſchäftsGröffuung earbeit et e ehe Bee ereeeeeene ger Bremen lambur G
und ſolideſter Preisſtellung

Langjährige reiche Erfahrungen bei Ausführung der größten Neubauten
W Stadt u a Kliniksneubauten W Neubau als Maurerpolierermöglichen es mir allen Anforderungen welche an die Baukunſt der Neuzeit
geſtellt gerecht werden zu können

Halle a/S den 13 Februar 1887

bei reeller r
Dienstag den 15 F Febr

Ahends 8 ühr

Ueb une Feuerwache Blü et

freiwill Feuerwehr

Achtungsvoll

e wideWriedr iüchel Oberglaucha 9 Das Cinmando feſt
den

Malle Donnerstag den I17 Vebr 1887 Abends 6 Vhr Blidiim Saale der Berggesellschaft Dienstag Abend gi Uhr Uebung u Fre

G g Sitzung WDafé Eberhardts JenO n v irmeren er5 v d t ddes akademischen Gesang vereins a bunte er d
unter gefälliger Mitwirkung Turnühbnn gewder Frau Mühler Pfeiſffer Concertsängerin aus Leipzig r rung e ides Herrn W Hettstedt Opernsänger am Stadt Theater zu Halle äer Herren 2 er Vorſtand des

G Trautermann und Leideritz Concertsänger aus Leipzig noch
P r O r am m Familien Nachricht emp1 Präludien Symphonische Dichtung für Orchester von Fr Liszt t de hhhhh zärt2 Altntederländisehe Vonistieder far Solt Chor und Orehester Heute chidereg a 4 le nach 2

e n s Heler hen du m be n t IEintrittskarten nummerirt 2,50 Mark unnummerirt 1,50 Mark sowie Texte Vbitchen Tun i händier geben e r
à 15 5 r Musikalienbanälung des Herrn Karmrodt Bartüsser was wir hiermit ſtatt beſonderer P el h Kor

tra e 19 zu ha Otto Reubke dung tiefbetrübt anzeigen roUniversitäcts Musiklehrer Mude n 13 J d
J 2 Die tieftrauernde et rVerein Veilchenbund lDienstag den 15 d Mts Abends S Uhr Herren und Damen Für den Inſeratentheil v iFzunge im im h der Halleſchen hierher Grofze Ulrichſtraße Für W König r Crgſentwortrich oft

errn Maler nicht bei Herrn Petzold wozu um Zbiretche undZetdaugung bittet Der Vorſtand Expedition Neue Promenade 1 Log
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit Beilagen e
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